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				Detailansicht zum Projekt
			
	Titel	Jugendliche Genderinszenierungen als Bildungsgelegenheiten in der Jugendarbeit
	Namen der ForscherInnen	Prof. Dr. Lotte Rose, Marc Schulz, Susanne Schmidt, Mareike Fischer, Kirsten Kullmann 
	Institution, an der die Forschung durchgeführt wurde (Fachhochschule, Fachbereich)	Frankfurt University of Applied Sciences, Fb 4 Soziale Arbeit und Gesundheit
	Kooperationspartner	Prof. Dr. Burkhard Müller, Prof. Dr. Wolfgang Schroer (Universität Hildesheim)
	Stichworte	Kinder- und Jugendarbeit, Mädchen- und Jungenarbeit, Gender Mainstreaming, Bildung
	Kurzbeschreibung	Die Genderfachdebatte in der Jugendarbeit (wie im Prinzip auch in der  Sozialen Arbeit) ist bislang auf die Frage der geschlechtshomogenen  Praxis fokussiert. Genderqualität wird gedacht als ein durch Fachkräfte  initiiertes und methodisch-didaktisch spezifisch gesteuertes  Praxisangebot. Übergangen wird dabei Gender als situatives Thema der  alltäglichen beruflichen Interaktionen und als jugendliches  Inszenierungs- und Interaktionsthema.
 Jugendarbeit ist als eine soziale Bühne zu begreifen, auf der Gender als  soziale Differenz von Jugendlichen inszeniert und bearbeitet wird.  Diese Prozesse sind als Selbstbildungsprozesse zu begreifen, bei denen  Peers, aber auch Fachkräfte als „Publikum” bedeutungsvolle Co-Akteure  darstellen. Vor diesem Hintergrund verweist genderbezogene Jugendarbeit  auf ein bislang vernachlässigtes Qualitätsmerkmal: 
 Die Fähigkeit des Personals, sich als anerkennend-kritischer  „Resonanzkörper” für die Choreografien jugendlicher Genderkonstruktionen  zur Verfügung zu stellen. Genderqualität wird damit auch zu einer Frage  „responsiver” Qualität (gut reagieren statt gut initiieren): Wie, wann,  warum thematisieren Jugendliche Gender? Was „machen” die Fachkräfte  damit – mit welchen Folgen?

 Forschungsansatz:
 Ethnografische Feldforschung (teilnehmende Beobachtungen in drei  ausgewählten Jugendhäusern), Erhebung ist im Frühjahr 2006 abgeschlossen  worden.

 Forschungsergebnisse:
 • Genderinszenierungen sind nicht gebunden an geschlechtsheterogene Konstellationen.

 • Genderinszenierungen enthalten vielfach sexuelle Anspielungen, sind aber keineswegs identisch mit Sexualitätsthematisierungen.

 • Genderinszenierungen werden durch soziale Orte „präjustiert”, d. h. in den Orten sind Inszenierungsthemen und -choreografien
 bereits angelegt und nahegelegt. Ähnliches gilt im Prinzip für spezifische Gegenstände.

 • Soziale Situationen enthalten sowohl Gender-Thematisierungen wie Gender-De-Thematisierungen.

 • Die Genderinszenierungen stellen oftmals nur eine Bühne neben anderen dar zwischen denen hin- und hergependelt wird
 (Soziales „Switchen”).

 • Genderinszenierungen bearbeiten immer andere soziale Themen mit (z. B. Inszenierung von „Ereignissen”, körperliche Expres -
 sivität, Vergemeinschaftung und Abgrenzung, Integrationsbemühungen, Initiationsakte, Belastungsprobe für Beziehungen,
 normativer Grenztest, Begehren initiieren, biografische Selbsttransformationen, narzisstische Selbstbesetzung).

 • Es lassen sich Ansätze zu einer Typologie der „pädagogischen Antworten” ausmachen:
 - Jugendschützerische Mahnungen
 -  De-Thematisierung
 -  Unterschiedsloses „Mitspielen”: Fachkräfte spielen in der jugendlichen Inszenierung als „Gleiche” mit.
 -  Normierungen
 -  Eröffnen von Rahmenwechseln
 -  Keine Antwort

 Anregungen für die Praxisdebatte:
 Eine gelungene pädagogische Interaktion hängt davon ab, inwieweit das,  was von den Jugendlichen verbal und habituell mitgeteilt, auch im Sinne  der „Sender” von den Fachkräften dechiffriert und beantwortet wird.  Genderkompetenz würde demnach bedeuten, auch von genderbezogenen  Situationsdeutungen Abstand nehmen zu können (Paradoxie: De-Gendering  von Situationsdeutungen).
 Die Deutungsleistungen der Fachkräfte zu sozialen Botschaften müssen  multiperspektivisch sein, um die Wahrscheinlichkeit zu vergrößern, dass  sie richtig verstanden und richtig beantwortet werden. Je stärker die  Deutungen von Genderinszenierungen auf Gender fixiert sind, desto größer  ist das Risiko des Missverständnisses und desto enger sind die  Handlungsspielräume.
	Finanzierung, Fördermittel	Hessisches Ministerium für Wissenschaft und Kunst (HMWK),  Forschungsschwerpunkt 'Genderforschung und Gleichstellung der  Geschlechter', Frankfurt University of Applied Sciences Fb4, Universität Hildesheim, Eigenmittel
	Laufzeit	09/2005-12/2006
	Veröffentlichungen im Zusammenhang mit diesem Forschungsprojekt	Lotte Rose, Marc Schulz (im Druck 2007): Jugendliche  Genderinszenierungen im Jugendhaus. Herausforderungen für die  Geschlechterpädagogik. Deutsche Jugend. 
Der Abschlussbericht der Studie  wird im Herbst 2007 in der Buchreihe des gFFZ  im Ulrike-Helmer-Verlag  veröffentlicht. 
Diplomarbeiten an der Fachhochschule Frankfurt am Main  und der Universität Hildesheim
	Kontakt	Prof. Dr. Lotte Rose
Frankfurt University of Applied Sciences
Nibelungenplatz 1
D-60318 Frankfurt am Main
rose@fb4.fra-uas.de
Marc Schulz
informellebildung@web.de
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gFFZ – Gender- und  Frauenforschungszentrum der hessischen Hochschulen
Frankfurt University of Applied Sciences
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 gFFZ – Gender- und Frauenforschungszentrum der hessischen Hochschulen
 Frankfurt University of Applied Sciences
 Hungener Straße 6 / Gebäudeteil A / Raum 401
 60389 Frankfurt






Kontakt:
 E-Mail: info@gffz.de
 Web: www.gffz.de
Wissenschaftliche
 Koordinatorin:
 Dr. Hanna Haag






            

        

        
            
                

















            

        

        	Kontakt
	 . Impressum
	 . Datenschutz


    
     

    
        
VERWENDUNG VON COOKIES: Cookies enthalten eine charakteristische Zeichenfolge, die eine eindeutige Identifizierung des Browsers beim erneuten Aufrufen der Website ermöglicht. Wir nutzen Cookies, um anonymisiert statistische Daten zur Optimierung der Website-Funktion zu erheben und damit Ihre User-Experience zu verbessern. Bitte stimmen Sie dem Einsatz von Cookies zu. Weitere Informationen entnehmen Sie bitte unserer Datenschutzerklärung.
 Nur notwendige Cookies zulassen.






Notwendig
Diese Cookies sind für den Betrieb der Seite unbedingt notwendig, denn sie ermöglichen zum Beispiel sicherheitsrelevante Funktionalitäten wie z.B. das Speichern der hier getroffenen Einstellungen. (Rechtsgrundlage: Vertragserfüllung und ggfs. berechtigtes Interesse)
	Name	Cookie Settings
	Anbieter	Eigentümer dieser Website
	Zweck	Speichert die Einstellungen des Besucher, die in der Cookie Box ausgewählt wurden.
	Datenschutzerklärung	auf dieser Website
	Cookie Name	cookie_settings
	Cookie Laufzeit	30 Tage

Analyse
Von diesen Cookies profitieren Sie beim Besuch unserer Webseite. Sie erleichtern Ihnen vor allem die Bedienung, zum Beispiel durch personalisierte Inhalte und Angebote. Um unser Angebot für Sie weiter zu verbessern, erfassen wir anonymisierte Daten für Statistiken und Analysen. Mithilfe dieser Cookies können wir beispielsweise die Besucherzahlen und den Effekt bestimmter Seiten unseres Web-Auftritts ermitteln und unsere Inhalte optimieren. (Rechtsgrundlage: Einwilligung)
	Name	Google Analytics
	Anbieter	Google LLC
	Zweck	Cookie von Google für Website-Analysen. Erzeugt statistische Daten darüber, wie der Besucher die Website nutzt.
	Datenschutzerklärung	https://policies.google.com/privacy 
	Cookie Name	_ga, _ga_PR71G5KJ0W
	Cookie Laufzeit	14 Monate

externe Medien
Von diesen Cookies profitieren Sie bei der Verwendung externer Medien wie Youtube oder googleMaps auf unserer Seite. Vorgeschaltete Hinweise beim Aufruf externer Medien werden für Sie deaktiviert. (Rechtsgrundlage: Einwilligung)







EinstellungenAuswahl bestätigenAlle auswählen




         

    







